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Königlie 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
% eo 
Alle 
reſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


b brivilegirte Stettiniſche Zeitung. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
ere 
Expedition: 
Krautmarkt IF 1035. 
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Sonnabend, den 37. Mai 1848. 


— . 


ei der 26. Mai in Berlin fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Kia gester Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Ifte Hauptgewinn von 
150,000 Thlr. auf No. 33,493 nach Duſſeldorf bei Spatz; der 2te Haupt⸗ 


ee: von 100,000 Thlr. auf No. 56,832 nach Breslau bei Schreiber; 


Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 15,000 und 60,038; 37 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf No. 2284. 3827. 5256. 5411. 5633. 6607, 8866. 
11,093. 12,699, 19,615. 20,341. 20,477. 20,508. 21,219, 21,475. 21,550. 
21,553. 24,880. 22,148. 26,523. 29,256. 30,752. 31,431. 35,438. 42,562. 
47,404, 48,310. 50,474. 64,093. 66,219. 66,253. 68,267. 68,868, 70,282. 
72,647. 73,592 und 82,449, worunter 2mal nach Stettin bei Rollin; 
48 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 325. 434. 1428. 2091. 2519. 4108. 
6633. 11,395, 13,670. 13,761. 15,493. 16,618. 21,496. 22,577. 23,288. 
24,281. 24,441. 25,291. 26,796. 27,099. 2: 921. 29,149, 29,926. 31,391. 
33,620. 35,766. 38,385. 38,944. 46,103. 48, 55. 53,277. 54,987. 56,149. 
57,925. 58,926. 63,503. 63,817, 65,134. 65, 08. 65,391. 65,626. 66,526. 
68,360. 68,366. 72,433. 75,534, 76,287 und 79,704, worunter Imal nach 
Stettin bei Rollin; 48 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2136. 3256. 
4214. 6993. 7157. 14,333. 14,689. 15,843. 16,730. 16,733. 17,940. 
21,048. 21,488. 26,018. 26,126. 27,406. 30,407. 31,244. 32,174. 34,999. 
35,007. 35,009. 39,412. 44,832. 45,007, 46,095. 46,677. 48,0 45. 49,010. 
49,434, 55,049. 56,256. 56,422, 57,653. 59,426. 60,751. 62,123. 62,777. 
64,555. 64,675. 66,519. 66,905. 69,701. 75,867. 76,170. 77,190, 78,751 
und 79,670. an 


Deutſchland. 


Stettin, 27. Mai. Immer lebendiger erheben ſich von allen Sei- 
ten die Stimmen gegen das interimiſtiſche Wahlgeſetz, welches ſchon jetzt 
wunderliche Reſultate geliefert hat, und wenn es, was Gott verhute, be⸗ 
ſtehen bleibt, noch viel ärgere Dinge hervorbringen wird. Kräftig hat ſich 
das deutſche Bewußtſein des preußiſchen Volkes fur Geſetz und Ordnung 
erhoben, indem es die Rückkehr des geſetzlichen Thronerben verlangte, möge 
es ſich eben fo kräftig und entſchieden gegen die Anarchie und die Klubb⸗ 
wirthſchaft erheben, indem es gegen ein Wahlgeſetz proteſtirt, welches uns 
jene franzöſiſchen Krankheiten fur alle Zeiten bringen will. Noch ſeid ihr 
geſund, ihr Pommernherzen; zeigt wiederum eure Kraft. Niemand glaube, 
daß ihn der Kampf um das Wahlgeſetz nichts anginge. Kein Stand kann 
davon unberührt bleiben, denn gilt bei der höchſten Vertretung des Volkes 
ein ſolches Geſetz, ſo drängt es ſich in alle Verhältniſſe, in alle Berufs⸗ 
kreiſe hinein. Das letzte Wort, welches unſer König auf ſeine eigene Ver⸗ 
antwortung geſprochen hat, iſt das Verſprechen daß wir eine Vertretung 
auf den breiteſten Grundlagen haben ſollen. Daß uns dies königliche Ver⸗ 
ſprechen von den verantwortlichen Miniſtern und den Kammern gehalten 
werde, daß man uns nicht ein X für ein U mache, dafür hat das Volk 
u forgen: Laßt uns einſtimmig, mit allem Ernſt eine Vertretung aller 
> een aller Intereſſen berlangen. Kann aber der Grundbeſitz auf 
Pe ? uh wor allem der Bauernſtand kann in den Städten der Stand 
110 at 5 5 und Bürger und vor allem können die Handwerker, kann 

auß desen orte der ganze Kern unſeres Volkes, der die Staatslaſten 
5 1101 8 er trägt, bertreten werden, wenn man die Wahlen fo beſtimmt, 
M* ie 5 ent ofen, die Arbeiter und Geſellen, die bei weitem überwiegende 
5 1 er Urwähler ausmachen? Wir wollen gewiß und wahrhaftig 
Er Ber retung der Arbeiter und Geſellen, aber nicht eine Vertretung der 

eſitloſen allein. Ober ſoll, damit dies nicht eintrete, die ganze franzöſi⸗ 
ſche und engliſche Wirthſchaft mit ihrer Beſtechung, ihrer Volköverführung bei 
uns einziehen? Sollen Lug und Trug bei ung regieren? Das ſoll, ſo Gott 
will. nie geſchehen. Drum auf, ihr Pommern Alle, fuhrt wiederum einen offenen 
nee und Gott wird uns den Sieg verleihen. Schon rühren 
ich die immer thätigen Radikalen für ihr geliebtes Wahlgeſetz, daß ihnen 
a en Treiben (ich denke wir kennen es) den freieſten Spielraum ge⸗ 
en li ſchon kämpfen fie gegen die Miniſter und ihren Verfaſſung entwurf, 
Wee den Europa kennt, (denn die franzöſiſche Repa lik mit ihrem 
berwechſeln) mird doch kein vernünftiger Menſch mit der wahren Freiheit 
ie 5 mit Kagenmufifen, die ſchönſten Waſſen jener Franzöſirer, 
muſtken wir on Ponnmer Moritz Arndt ſie nennt. Laßt fie nur katzen⸗ 
ſingen g und 95 en ihnen unterdeſſen nach pommerſcher Weiſe ein Liedlein 

a 99 ich he Sog been klingen. Wir wollen die 
& 3 n den Schooß legen, und der 

ache feſt vertrauen. Gott verläßt u Deutſchen. Neale ge 


Swinemünde, 25. Mai. Heute ſind fünf engliſche Schiffe in un⸗ 


eren Hafen eingel Di AR 
fingör fle rirt 000 er ‚oiefeiken hatten bereits am 30. April in Hel⸗ 
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n der Nacht vom 1. bis 2. d. auf bieſiger Rhede 
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angekommen; durch dieſe Umſtände iſt ihnen nachträglich die freie Paſſage 
hierher geſtattet worden. f a 

Berlin, 24. Mai. Es kann als ein Zeichen der veränderten Stim⸗ 
mung unter der hieſigen Bürgerſchaft angeſehen werden, daß die beiden 
bekannten Herren r. Nauwerk und Behrens, von denen der erſtere hier 
zweimal fur Frankfurt und der letztere zweimal für Berlin gewählt worden 
iſt und die bekanntlich Beide Mitglieder der nunmehr aufgelöſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung waren, bei den in Liefen Tagen Statt gefundenen 
neuen Stadtverordnetenwahlen durchgefallen find. — Es dürfte vielleicht 
Manchen intereſſiren zu ach daß die gegenwärtigen Miniſter bis jetzt 
ſämmtlich nur 6000 Thaler Gehalt beziehen, während dieſelben früher 
außer 8000 Thlr. Gehalt, auch noch 4000 Thlr. Tafelgelder erhielten. 
Die definitive Feſtſtellung dieſer Gehalte wird natürlich bis zur Berathung 
des Budgets hinausgeſchoben werden. | 

— An Tage3-Neuigfeiten wird mitgetheilt, daß bei Erfurt ein Truppen⸗ 
Corps zuſammengezogen werden ſoll; außerdem, daß zwei der fruhern 
Staats⸗Miniſter, nämlich der Juſtiz⸗Miniſter Ühden und der Finanz⸗ 
Minifter o. Duesberg wiederum in den activen Staatsdienſt treten wür- 
den. Der Erſtere ſoll nämlich zum Chef⸗Präſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Halberſtadt, der andere zum Chef⸗Präſidenten des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts zu Munſter beſtimmt fein Die Befähigung und die Acht⸗ 
r des Herrn von Duesberg als Juſtiz⸗Beamter iſt ſtets anerkannt 
worden. N ung ez fe 

Poſen, 21. Mai. Seit mehreren Tagen jubelten unſere Polen in ſtolzer 

Sicherheit und lachten zu allen Anordnungen, welche das Gouvernement zur Re⸗ 
organiſation der Provinz traf; ſie verkündeten laut, daß Polen dennoch nächſtens 
das Feſt ſeiner Wiedergeburt feiern werde, und die „Gazeta Polska“ ſtimmte 
einen Ton an, der bei der dermaligen Lage der Dinge Alles in Erſtaunen ſetzen 
mußte; — ſie waren nämlich gut unterrichtet und wüßten, daß in Paris am 15. 
d. Mts, ein Hauptſchlag ausgeführt werden würde, bei dein fie, ihrer Meinung 
nach, nicht blos einen oſtenſibeln Vorwand für die Entwürfe der Terrorkſten abzu⸗ 
geben hätten. Sie glaubten ehrlich und feſt, Alles geſchehe nur fur Polen und 
ganz Frankreich werde ſich ſofort wie Ein Mann erheben, um den Polen ein 
freies Vaterland und ſich unſterblichen Kriegsruhm zu erobern. Daß der Anſchlag 
mißlingen könne, daß der überwiegende Theil des Franzöſiſchen Volks die Ruhe 
des Friedens den unſichern Chancen eines unbeſonnen unternommenen bedenk⸗ 
lichen Krieges vorziehen werde, kam ihnen nicht entfernt in den Sinn, und ſie 
hielten ſich ihres Sieges ſchon fo gewiß, daß fie ihre Emiſſaire nach allen Gegen⸗ 
den hin, wo ſie einen günſtigen Boden für ihre Pläne vorzufinden hofften, aus⸗ 
ſandten. So finden wir Libelt in Peſth in voller Thätigkeit und andere an an⸗ 
dern Orten. um fo größer iſt aber ſeit geſtern Abend, wo die Nachricht von dem 
gänzlichen Scheitern des Planes der Terroriſten in Paris hier eintraf, ihre 
Beſtürzung. - ö (Bresl. 3.) 

Poſen, 24. Mai. Der Königliche Kommiſſarius, General⸗Neutenant 
von Pfuel, hat nachſtehende Proclamation erlaſſen: „An die 1 
Landleute! Jetzt, Ihr Polniſchen Lendleute, jetzt, wo nach großem Blut⸗ 
vergießen und Elend und Jammer aller Art Geſetz und Ordnung allmälig im 
Lande wieder zurückkehren, will ich Euch einige Worte ſagen, die Ihr Euch 
zu Herzen nehmen mögt, um künftig ver Schaden Euch zu hüten. Es 
ſind fremde, aus dem Lande verwieſene Männer zu Euch gekommen und 
mit ihnen andere Männer, die zum Tode verurtheilt und von unſerem 
Könige begnadigt worden waren, die haben zu Euch geſagt; geſchwind 
nehmt die Waffen, der König von Preußen iſt nicht mehr Euer König, 
man will Euch evaugeliſch machen und Eure Religion ausrotten, die Deuk⸗ 
ſchen verbrennen ſchon Eure Kirchen und ſ händen Eure Altare, nur in 
Waffen iſt fur Euch Rettung, und angeſetzene Leute im Lande haben jedem 
von Euch, der ſich ſtellen wurde, drei Morgen Lind zur Belohnung ver⸗ 
ſprochen; viele Eurer Prieſter haben von der Kenzel und in Geheim das 
Alles Euch wiederholt — und Ihr habt blind geglaubt. Da ſeid Ihr Aermſten 
in die Waffen geſtürzt uud ſeid mit Gewehren und Senſen über eure 
Deutſchen Brüder hergefallen. Nach harten Kampfen und nachdem durch 
Plünderung, Mord und Brand ſchweres Ungluck uber das ganze Land 
gekommen, ſind durch des Königs Truppen alle Eure Haufen aus einander 
geſprengt worden. Viele von denen, die Euch aufgewiegelt haben, ſind 
in Haft und erwarten ihre Strafe; auch die Prieſter, die Euch gegen 
Euren König aufgewiegelt haben, haben Strafe verdient: ſie ſind mir 
wohl bekannt; ich babe ſie aber noch geſchont, aus Achtung vor denjenigen 
Eurer ehrwürdigen Prieſter, welche im wahren christlichen Sinne ihr heiliges 
Amt verwaltet haben und Eintracht nad Liebe predigten, während jene 
Euch zu Haß und Verfolgung trieben. Und fur was iſt denn ſo viel Blut 
geſloſſen? Eure Verführer ſagten Euch ia, Ihe ſolltei evangeliſch werden 


und Ihr ſeid gerade ſo gute Katholiken geblieben, wie zuvor; ſie ſagten 


Euch, Eure Kirchen und Altäre wurden zerſtört, und Eure Kirchen und 
Altäre ſtehen unangetaſtet da, Euch zum Troſt nach ſo ſchwerem Leide; 
ſie ſagten Euch, der König von Preußen ſei nicht mehr Euer Konig, und 


der König von Preußen iſt nach wie vor Euer gütiger Herr, der Euch zu 
freien Leuten gemacht hat, Euch, die Ihr früher armſelige Knechte waret. 
nd endlich, was iſt aus dem Verſprechen der drei Morgen Land geworden, 
die jeder Senſenmann nach geendigtem Kampfe haben ſollte? — Viele 
Hunderte von Euch haben ſtatt ihrer drei Morgen einen Grabhügel erhalten, 
unter dem ſie ſchlafen, und viele andere Hunderte ehen als Krüprel umher, 
und die, welche ihnen Land verſprochen haben, laſſen nichts von ſich hören. 
Seht, Ihr armen leichtgläubigen Bauern, ſo ſeid Ihr getäuſcht, ſo ſeid 
Ihr betrogen worden. In Eurem Wahn habt Ihr Euer Blut vergoſſen 
für die, welche Euch ins Unglück geſtürzt haben, und habt Eure Waffen 
erhoben gegen Euren König, der Euch nur Gutes gethan hat. Gebe der 
Himmel, daß Ihr Euren Irrthum und Euer ſchweres Vergehen Pal 
möget und wenn Ihr das eingefehen, fo werdet Ihr Euren König, der 
Euch gern verzeiht, ſegnen und Euch wegwenden don denen, die Euch 
verführt haben. Poſen den 23. Mai 1848. Der Königl. Kommiſſarius, 
General der Infanterte von Pfuel.“ (Poſ. Ztg.) 
Tilſtt, 18. Mai. Das Ruſſiſche Armeecorps, welches zwiſchen Me⸗ 
mel und Schmaleningken, theils unmittelbar an der jenſeitigen Grenze, 
theils in geringer Entfernung davon aufgeſtellt iſt, beträgt nach amtlicher 
Angabe 12,000 Mann Infanterie und Cavallerie, unterſtutzt durch einen 
Artilleriepark von 120 Kanonen; Privatberichte ſchätzen dieſe Truppen⸗ 
25 auf 20,000 Mann, die täglich verſtärkt werden. Unſern fruheren 
erichten von ſuceeſſiver Aufſtellung jener Heeresabtheilung wurde mehr⸗ 
fan widerſprochen und ſellſt von Behörden in Abrede geſtellt, wobei 
wir bemerken müſſen, daß die Ausſagen Ruſſiſcher Unterthanen und reiſen⸗ 
der Juden ſehr unzuverläſſig ſind; dieſe wollen ſich bei ihrer Rückkehr 
keiner Verantwortlichkeit ausſetzen, denn ſie wiſſen ehr wohl, daß ihr 
Benehmen und ihre Aeußerungen ſelbſt in Preußen von Ruſſiſchen Agenten 


genau bewacht werden. Vermuthlich in Folge jener Grenzbeſetzung hat 


Se. Majeſtat der König, wie es heißt, die Mobilmachung des hieſigen 


erſten Armeecorps befohlen; die Ordres zur Einberufung der ganzen Land⸗ 


wehr ſind ausgefertigt und liegen zur Abſendung bereit, die nöthigen Be⸗ 
kleidungs⸗und Armatürſtücke find im Depot vollſtändig und im brauchbaren 
Stande vorhanden; ſämmtliche Kreiſe des Regierungsbezirks Gumbinnen 
find zur Geſiellung von Pferden aufgefordert, daher kann in ſehr kurzer 
Zeit ein hinlängliches Armeecorps in der Nähe der Ruſſiſchen Grenze 
Völlig gerüſtet daſtehen. (Kön. 3.) 
Stuttgart, 22. Maj. Wie man aus glaubhafter Quelle vernimmt, 
hat die Regierung mehr als drei Millionen an fälligen Steuern und für 
Früchte, welche ſie zur Zeit der Theuerung an die Gemeinden darlehns⸗ 
weiſe abgab, außſtehen, Durch dieſen Ausfall in den Einnahmen ſoll die 


Staatskaſſe dermaßen erſchöpft fein, daß, wenn die Ruckſtände nicht bald 


eingehen, den Beamten nicht ehr lange der volle Gehalt wird ausbezahlt 
werden können. — Der Kaiſer von Rußland hat dem hier beſtehenden 
Verein zur Unterſtützung brodloſer Arbeiter die Summe von 3000 fl. zum 
Geſchenk gemacht. Sch 165 8 
Frankfurt, 23. Mai. 56ſte Sitzung der Deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung am 22. Mai. Der grof herzoglich heſſiſche Bundegtagsgeſandte, Frei⸗ 
here von Lerel, zeigt feine Abberufung an und jubflituirt vorläufig zur 
Führung der Stimme des Großherzogthums Heſſen den Königl. würtem⸗ 
ergiſchen Geſandten. — Von dem Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, 
General von Hueſer, wurde eine Zuſchrift vom 21. d. M. mitgetheilt, nach 


welcher es an dem bezeichneten Tage zwiſchen dem dort garniſonirenden 
preußiſchen Militair und der Bürgerwehr von Mainz zu eruͤſten Konflikten 


gekommen, mehrere preußiſche Soldaten erſchoſſen und verwündet, in Folge 
deffen aber von dem Fe ungsgouverneur die Stadt in Belagerungszuſtand 
erklärt und die Uüterſüchung des Vorgefallenen durch eine, gemeinſchaftliche 
NA in Ausſicht geſtellt worden war. ie i ff 
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung von dem Öguyerneur, erguiffenen 
Maßregeln unterſtellte der Letztere der enehmigung der Bundesverſamm⸗ 
jung und dieſe wurde denn auch, da es ſich um eine Bundesfeſtung han⸗ 
delt und das Angeordnete eben eine Folge der Erklärung der Stadt in 
Belagerungszuſtand iſt, nach dem Gutachten des Milita iräusſchuſſes aus: 
geſßröchen und dem Feſtungsgonverneur die Nückantwort ertheilt, daß er, 
in Verfolgung des vorſchwebenden Zweckes, 1 Feſtigkeit und Maßzgung 
it 1 


vorſchreiten ſole. Bei pieſer Gelegenheit, kam zur Sprache, daß ber 
Bundesbe ching dom 25. April d. J. F. 341, die ee der über 


die Volksbewaffnung zu erlaſſenden Geſetze mit den §§. 14 und 15 des 
Bundesfeſtungsreglements betreffend, noch nicht zur Erledigung gebracht iſt. 


Derſelbe hatte zum Gegenſtande, an die gro bogen heſſiſche Regierung 


das Erſuchen zu richten? ſofort die geeigneten Einleitungen zu treffen, damit 
den gg 14 und 15 des Bundesfeſtungsreglements in der Vundesfeſtung 
Mainz entſprochen werde, bei Erlaſſung der, die Volksbewaffnung regelnden 
Geſetze auf die oben bezogenen Beſtimmungen des Fe ungöreglements 
Rückſicht zu nehmen und über das Verfugte Anzeige zu erſiakten. Da die 
letztgedachte Anzeige noch im Rückſtande iſt, ſo ſoll dieſelbe in Erinnerung 
gebracht werden. — Mittgetheilt wurden demnächſt ein Schreiben des Ober⸗ 
befehlshaber des 7. und 8. Armeekorps, die Ausſage eines Gefangenen 
betreffend, ferner ein Dankſagungsſchreiben des General on Wrangel 
d. d. Kolding, den 15. Mai, fur eine Seitens der Bundesverſammlung an 
ihn erlaſſene Zuſchrift, und endlich ein Schreiben vom nämlichen Dalb, in 
welchem der General von Wrangel über den gegenwärtigen Stand der 
militairiſchen Operation Nachricht ertheilt, und aus welchem zu entnehmen 
war, daß in Bezug darauf weſentliche Veränderungen nicht eingetreten 
ſind. — Nachdem ferner einige Wahlen zur Ergänzung von, unvollzählig 
gewordenen Ausſchüſſen vorgenommen worden waren, nahm ber Geſundte 
der freien Stadt Frankfurt Gelegenheit, einer, nach öffentlichen Blättern 
in der hannoverſchen Kammer erfolgten Erklärung des Miniſters Stüde 
Erwähnung zu thun, nach welcher der frühere Geſandte ber Stadt Frank⸗ 
furt geäußert haben ſoll, daß der Senat für die Ruhe der Stapt nicht 
mehr einſtehen könne. Da jedoch eine derartige Aeußerung Seiten des 
bezeichneten Geſandten bei der Bundesverſammlung weder offtziell, noch 
vertraulich erfolgt iſt, ſo beſchloß man, hie ruͤber eine berichtigende Erklarung 
in das Protokoll aufzunehmen. 1.9 190% 11 
Schleswig, 20. Mai. Unterm 11. d. Mts. zur Erinnerung der in 
Eidswold gegebenen norwez iſchen Verfaffung am Vorabend des deutſchen 
e ft, mit Rück icht auf Norwegens Stelfung zu ung, folgende 
Auſprache von hieraus nach Norwegen abgeſandt: „Schlegwyg Hole 

ein an Norwegen. Norweger! Edles, fei Volk Sfaudſnaptens ! Zu 
uu an den Ufern der Schlei, durch Schleswig Holſteſſs blühende, freie 


ſteins, als der eines Volkes, das die Freiheit beſitzt und Andern 


Die in Folge deſſen zur 
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Gauen iſt die Kunde gekommen, daß Ihr dem Dänenvolke, deſſen Knecht. | 
9 85 Ihr Euch in Eurem Heldenmuthe als Männer altnordiſcher Freiheit 
im Jahre 1814 entriſen habt, gegen uns, die wir eben dieſer Knechtſchaft 
müde, in dem heiligften unferer Rechte verletzt und ſchmach voll verhohaf, 
f Hülfe eilt. Ihr brachet zuerſt die unbegrenzte Willkuhrherrſchaft des 
chmachvollen daniſchen Königsgeſetzes, welches auf freier Männer Geiſt 
wie ein ertödtender Vampyr late. Als alle Beamte Euch von Dänemark 
geſandt wurden, als man Eure Selbſtſtändigkeit Euch nahm, da blieb Euer 
einziger Stab, welcher in der Dede einſt die heilige Quelle der Freiheit 
wieder erwecken ſollte und Dank dem Himmel! zu Eurem Wohle au 
mächtig erweckt hat, das alte Odalsrecht, welches der Abſolutismus der 
däniſchen Könige nicht aufzuheben wagte. Wir Schleswig ⸗Holſteiner haben 
durch die blutigen Kärſpfe der Jahrhunderte, welche wir für unſere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit geſchlagen, unter der faktiſchen Einführung jener Alleinherrſchafts⸗ 
gewalt der däniſchen Könige auch unſer Odalsrecht treu aufrecht erhalten. 
Das lautet dahin: Schleswig⸗Holſtein ſoll bleiben ewig zuſam⸗ 
men und ungetheilt! — Daäniſche Könige haben, als Schleöwig⸗Hol⸗ 
ſteins Herzöge, ſeit 1400 tiefes alte Recht unſeres Landes beſchworen, 
jeder Nachfolger bis auf Chriſtian VIII. bat es beftätigt und zugeſichert, 
und auch Friedrich VII. hat die Zuſicherung am 28. Januar d. J. ertheilt, 
daß in der beſtehenden Verbindung der Herzogthümer Schleswig- Holſtein 
keine Veränderung eintreten ſolle. Auf der Aufrechterhaltung dieſes Grund⸗ 
rechts unſeres Landes beruht aber die rechtliche Fortdauer der Herrſcher⸗ 
macht unſeres Lundesherrn. Dieſes Recht iſt plößlich wieder geſturzt von 
unſerm Landesherrn, von feinen fangtiſchen Miniſtern, vom däniſchen 
Volke, und mit blutiger Gewalt der Waffen will die abſolute Willkuhr⸗ 
herrſchaft Dänemarks daſſelbe vernichten, will fie Schleswig von unſerm 
Bruderlande Holſtein abreißen, däniſch machen, wo jeder Nerv unſers Lei⸗ 
bes, jeder Gedanke unſers Geiſtes nur deutſch iſt. — Norwegiſches Volk! 
Ihr Männer der meerumbrauſ'ten Klippen! der freien Gehöfte, der blühen⸗ 
den Städte! Wie, Ihr wollt ein Volk von 800,000 freien Männern mitt 
knechten helfen, das für ſein altes Recht, für die junge Volksfreih Hal 
erhoben, ftreitet, kein Opfer ſcheut, wie einſt Ihr; das keine däniſche Be⸗ 
amte im Civil und Militärweſen, wie feine alte Verfaſſung es feſtgeſetzt 
90 unter ſich langer dulden will, das Eurem rühmlichen Beispiele iin 
abre 1813 jetzt gefolgt iſt? — Wir achten und ehren als Freiheit durſh⸗ 
gluhte Männer des Volkes die ſkandinaviſchen Sympathien, wünſchen eine 
nordiſche Volksgeſtaltung mit dem deutſchen Volfe im mächtigen Bünduſſſe 
dem drohenden Oſten gegenüber. — Manner der Freiheit! Juͤnglinge der kom⸗ 
menden Zeit, getragen von dem Lebensodem der Gegenwart, die bei allen 
Völkern großes fhaffen wird, Ihr könnt dem Fanatismus gegen die Freiheit 
nicht dienen, nicht Diener der Knechtſchaft ſein wollen. — Denkt an die 
große Errungenſchaft Eurer freien Verfaſſung, Eurer Selbſtſtändigkeit und 
Unabhängigkeit, und befätigt das ſtolze erhabene Gefühl altnordiſcher Frei⸗ 
heit in der offenen Anerkennung unſeres redlichen 5 21 und Sieges fl 
unfere, Freiheit und Selbſtſtändigkeit von Daͤnemarks Willkühr, für unſere 
Nationalität, und hoch wird Euer Name in allen Gauen Ae Kin 
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gewährt, genannt werden. 
„Altona, 24. Mai. d 
find etwa 40 däniſche Gefangene, Offiziere und 
und einſtweilen in der hieſigen Kaferne untergebracht. 


Aufnahme zwei große Kauffahrteiſchiffe gemiethet, zwiſchen welche ſich das 


Wachtſchiff legen wird, um die Gefangenen zu bewachen. Es ſollen all 
mälig noch 300 andere Gefangene folgen. Auch werden einige hundert 
Kranke und Leichtverwundete Bier erwartet. Der Ausbruch des Typhus 
auf der „Dronning Maria“ beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht; wenigſteng 
erwähnen Briefe von Gefangenen aus voriger Woche daſſelbe mit keiner 
Sylbe. — Seitdem General Wrangel die Kriegskontribution in Jütland 
ausgeſchrieben, iſt die Stellung der dort vereinzelt wohnenden Deutſch 
fein guter geworden, daß viele von ihnen bereits nach Schleswig ⸗Hol⸗ 
ein flüchten. f DR Ä 
Kiel, 24. Mai. Die „Galathea“, welche ein paar Tage ſich unſern 
Augen entzogen hatte, iſt geſtern wieder in die Nähe von Friedrichsort 
zuruckgekehrt; wir dürfen alſo eine Beendigung unſerer Hafenblockade noch 
nicht hoffen. Eben ſo wenig ſcheint die proviſoriſche Regierung an einen 
baldigen Frieden zu glauben, da ſie, wie es heißt, beabſichtigt, einen 
Aufruf an das Volk zur allgemeinen Bewaffnung und. Dienſtleiſtung im 
Kriege gegen die Dänen zu erlaſſen. Da die Erbitterung gegen Däne⸗ 
mark täglich mehr ſteigt, ſo kann eine ſolche Maßregel gute Folgen haben, 
nämlich die Wirkung, daß Schleswig⸗Holſtein ſtark genng, wird, um "Din 
nemark auf den Inſeln anzugreifen, wenn die preußiſche und Bundes ⸗Armee 
aus e er nicht gegen dieſelben operiren dürfen. — 
Geſtern ſind die Eckernförder durch die „Galatheg“ alarmirt worden, indem 
dies Schiff in den dortigen Hafen geſegelt iſt und (mit bloßem Pulver) 
geſchoſſen hat. — Die Gerüchte, daß Kiel nächſtengs von den Dänen 
einen Beſuch erhalten werde, mehren ſich; nach der neueſten Nachricht 
werden ſie zwiſchen Kiel und Eckernförde mit 9000 Mann landen; unfere 
Artillerie iſt deshalb heute: verſtärkt worden. Vielleicht wollen die Dänen 
die 2 Millionen Species, welche die Jütländer an Wrangel zahlen ſollen 
hier abholen. Eher möchten wir indeß «glauben, wenn die Rufen, wirklich 
Dänemark beiſtehen wollen, daß einige ruſſiſche Kriegsſchiſfe den hieſigen 
ihnen wohlbekannten Hafen heimſuchen werden. — Ks Briefen vom Moers 
den will man wiſſen, paß die Schweden in Aalborg gelandet ſeien. Wir 
glauben nun freilich nicht an die ahrheit dieſes Gerüchtes, indeſſen noch 
weniger an den Erfolg von Friedensunterhandlungen, 9, large das gegen 
leibt; auch zeigt ja die Antwort 
des Generals Hedemann auf Wrangels Anerbieten wegen der Gefangenen 
Auswechslung, indem die geraubten Schleswigſchen Beamten und in Schles⸗ 
wig gebornen gefangenen Soldaten nicht mit ausgewechſelt werden ſollen 
daß Schleswig noch fortwährend als däniſche Provinz betrachtet wird und 
werden ſoll, daß alſo an einen für Deutſchland ehrenvollen er 


nicht zu denken iſt. Anz ER (BeH. 
nadn? zn i r 9 0 155 — 

Wien, 20. Mai. Aus Trieſt iſt die Nachricht eingetroffen af 
das Englische Dampfſchi Terribile am 18. Mai mik der Nachricht von 
Venedig eingetroffen war, da die Neapolitaniſche Flotte beſtehend aus 
6 Fregatten und 4 kleineren riegsſchiffen mit 4 5000 Mann Landungs⸗ 
truppen, im Golf von Venedig eingetroffen war. Unſere Flotille hat fi 
in Felge dieſer flebermacht nach Pola zurückgezogen und die Blockade von 
Beuedig iſt ſomit aufgehoben. ” (Wien. 3 


Bag: däniſche Miniſterium am Ruder 


2 . 


Mai iel Senſation erregt heute eine von dem Pre⸗ 
Wien, 21. im angle Pekaſe über Pfalm 187 abgehaltene 
digen Bere her eie ſeh wanna in Betreff der Juden rezente Sn- 
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905 RER Ay a selle Ihe noch unterdrückt und dem 


zeige erhalten, daß die Nationalgarden von Nismes, Avignen und Mont⸗ 
pellier mit ihrer Artillerie auf dem Marſche nach Paris ſeien. 

— Herr Ledru⸗Rollin hat, wie eine Note in der „A emblee⸗Rateonale“ 
anführt, vom 24. Februar an, an welchem Tage er das Miniſterium des 
Innern übernahm, bloß bis zum 24. April, alſo binnen nur 2 Monaten, 
nicht weniger als über 1,200,000 Frs. fur „geheime Ausgaben“, von denen 
er Niemanden Rechenſchaft ablegte, gebraucht. N 

— Das Journal des Debats ſieht in der Expropriation der Eiſen⸗ 
Hane einen Vorläufer des Communismus, den es bis auf den letzten 
Blutstropfen zu bekampfen entſchloſſen iſt. Ihm zufolge ſeien Garnier⸗ 
Pages und Duclere auf dem beſten Wege, den Staat zum Generalbankier, 
Manufakturiſten, Fabrikanten und Großhändler zu machen. Das 54 
Syſtem der Luxembourg⸗Commiſſion, das man mit dem 4. Mai geſturzt 

glaubte, beſtehe noch in ſeiner ganzen Ausdehnung, nur der Name Louis 
Blane fehle. 

Paris, 23. Mai. (Sitzung der National Ver fammlun g). 
Um 1 Uhr eröffnete Buchez die Sitzung. Der General Baraguay d'Hilliers 
nahm das Wort, um den ihm von der National -Verſammlung am 15. 
Mai verliehenen Oberbefehl über die zur Bewachung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung beſtimmten Truppen niederzulegen, welches die Verſammlung 
durch Stimmenmehrheit annahm. Nachdem hierauf Herr Wolowski ſeine 
Interpellation zu Gunſten der Polen erneuert und Frankreichs Hülfe für 
dieſelbe in Anſpruch genommen hatte, ſchlug Herr Vavin den Entwurf zu 

einem Dekret vor, wonach Frankreich, in Erwägung, daß die Zerſtückelung 
Polens ein ewiger Zankapfel fur den europäiſchen Frieden bleibe, auf ſo⸗ 
fortige Wiederherſtellung deſſelben dringen ſollte. Unter allgemeiner Auf⸗ 
merkſamkeit beſtieg Pierre Bonaparte die Rednerbühne. Der vorzüglichſte 
Grund, warum er das Wort nehme, ſagte derſelbe, liege darin, daß die polni⸗ 
ſche Frage eine echt Han ce und demokratiſche ſei. e müſſe 
er die Vapinſchen Anträge auf ſofortige gewaltſame? ienerherftellung Po⸗ 

lens bekämpfen. Vavin dringe e ofort auf Verhandlungen mit den 
ächten des Nordens, was einer kriegserklärung gleichkäme, wofür Frank⸗ 
reich 100,000 Mann auf den Kriegsfuß ſetzen mußte; zweitens habe er 
verlangt, die Natjonal⸗Verſammlung 1 ſich mit dem frankfurter Parla⸗ 
ment in Verbindung ſetzen, um die 9 efreiung Polens durch Deut chland 
zu erwirken eventuell zu erzwingen. Dieſer Weg ſei ein Unding, eine 


1178 brei erden ſollte, a n 
an e e en der Nationalgarde unter 
dude Kun Al Worten begegnet ward: „Die Juden find nur as 
BD en Häufern, zu dem Beſitz, zu dem Eigenthum, zu 2 
DATE Andere Bewohner der Reſidenz, und von den Juven ge = 
10 über die andern 1 1 Bae den 
2a { ehr bewährt, und täglich la f te 
15 ee ih.) 111 892 Reigen mit Judenverfolgungen eröffnet 
wir Agram, 10, Mal, Geſtern iſt im ſtadtiſchen Rathhauſe eine affe 
j Sung abgehalten worden, die in den Annalen er del Pa⸗ 
e 11555 e e ene Tanken, ergeſeſey, 
S i ed en alen Spfache SB dem Palatin und dem 
1 iften find in lateiniſcher Sprache bon dem ni 
R ae: des Innern Szemerg unterfertigt. 11 75 Vans 
dieſer beiden werden durch den Palatin die Aae ee Er ale 
conſtitutions⸗ und geſetzwidrig und das durch ihn pu 1907 e e 
kraftlos erklärt; in der zweiten heißt es, daß die De ; dis Sichen en der 
beroviticer und pozegaer Comitate und der Stadt AM 1 5 fl 1 
Perſonen und des Eigenthumes gefährden und hne dete : 
ten zwiſchen Ungarn und den verbundenen König 0 WE 
5 110 en Verband zu lockern und zu zerreißen begpfihtigen;, aı e 
is u habe der König dem Palatin aufgetragen, zur Vermeidung 91 1 en 
Alles aufzubieten, ja ſelbſt einen Commiſſar abzuſenden, daher er die 1 1 
lität und die Rechte der Bewohner der verbundenen Königreiche mi allen 
Kräften aufrecht zu erhalten ſich zur angenehmen Pflicht mache und auf 
den Vorſchlag des Miniſters des Innern, den Feldmarſchall⸗Lieutenant air 
mandirenden General in Peterwardein, Baron Hrabowsky, zum König ; 
Sommihlaz beſtimmt, welchem die ſämmtliche Militairgrenze, die regulairen 
Truppen und die Nationalgarde Folge zu leiſten haben. Schon während 
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i der Bürgerſchaft, die den Saal 
des Leſens war die allgemeine ede ber zürgerſchaft, 
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öhnlich füllte, ſichtbar; dieſe Aufregung ſteigerte ſich fortwährend, National ⸗Verſammlung könne unmöglich mit der anderen Forrefpondiren, 

ung n af 8 at le ait solchen gern 103, daß von einer Be. Seiner Anſicht nach muſſe dies durch die konſtitnirte de bmumſſtor 
rathung keine ede ein konnte; einſtimmig beſchloß man dieſe beiden Pa⸗ 


biie interimiſtiſche Regierung) geſchehen, reren vorläufige Intenpention für 
Polen ſich nach ſeinem Antrage darauf beziehen ſolle, von Preußen und 
Oeſterreich in Wien und Berlin fur Poſen, Krakau und Galizien die Er 
fullung der Verſprechungen von 1815 und vom März 1848 zu verlangen. 
Lamartine beftieg nun die Tribüne und begann mit der Erklärung, mit 
wie peinlichen Gefuhlen die angeregten 1 itree nicht nur auf der hei⸗ 
miſchen, ſondern auch a auf der britiſchen Rednerbü ne berührt worden 
und werden müßten. Nicht daß Frankreich ſeine Politik geändert, es ſei 
den Grundſätzen der ine In dee Regierung treu geblieben, noch kein 
Tag des Egoismus könne i zm vorgeworfen worden. Die Republik werde 
jenen Grundſatzen der Nicht Intervention und Wah treu bleiben 
Jedes Volk muſſe ſich ſelbſt politiſch entwickeln, die be giſchen, italie⸗ 
niſchen und deutſchen Legionen hätten das zur Genüge bewieſen. Dieſe 
Politik ſei ſtark angefeindet worden, man habe ſie eine Willführigkeit ge⸗ 
gen die auswärtigen Machte gun allein ſie ſei die einzig richtige und 
habe ſich als ſolche in Neapel, Rom, Toskana und ganz Italien beſtätigt. 
Die polniſche Frage, erklärte Herr von Lamartine, ſei ſchwieriger. Die tes 
publik brauche zwar keine Zuruckhaltung zu beobachten, aber fie müffe die 
Allgemeinheit der geſellſchaftlichen Verhaltniſſe im Auge behalten; ſie 911 8 
nicht, wie es eine Fraltion wünſche, fofort zu Angriff ſchreiten. Ein ſolcher 
gon Oeſterkeiſh Ai { | Schritt würde alle Bande Fraukreichs mit den nordiſchen Mächten zerriſſen 
ugarn in unſer friedliches Ye einen Einfall P dann, nur dann, baben. Der Redner entwarf nun ein Bild von den Ereigniſſen im Groß⸗ 
e f b 4 berzogthum Poſen und theilte der Verſammlung einige Depeſchen des mit 
dem Kabinet von Berlin gepflogenen diplomatiſchen Briefwechſels mit. Die 
Vorleſung dieſer Dokumente dauerte ziemlich lange und war fo anſtrengend 
fur Hon. v. Lamartine, daß die Sitzung darauf eine Viertelſtunde unterbr, Her 
blieb. Um halb 5 Uhr erklärte ſie der Präſident für wieder eröffnet. „Der 
Ihnen von mir borgetragene Rotenwechſel“, führ Lamartine fort, die Darſtel⸗ 
lung der verſchienenen Berichte aus a e len beweiſen klar, daß 
‚ Preußen nicht nur ſeine Versprechungen ruckſicht ich der Wiederherſtellung 
ı Pofens nicht zurückgenommen, ſondern fig 7 erfullen bereits angefangen 
bat, Krakau und Galizien, in demſelben egenerationsverſuche begriffen, 
werden von Oeſterreich keinerlei Hinderniſſe finden. Der lawiſche Volks“ 
ſtamm wird ſich zu einem großen ſelbſtſtändigen Ganzen erheben und der 
Kampf von Volkſtamm gegen Volksſtanim, Sprache gegen pte wifd 
aufhoven. Dieſe ſelſtſtaudige Entwickelung alfer 5 Hanalitäten iſt als der 
Beginn der großen Wolter: Bünitie ya beachten; „fie aan 5 5 Ders 
migkiatie eegkunden. Die Februar⸗Repoltion bat ale Völfer elektriſirtn 
Jide Direkte Interbeutſon Franfreichs iſt unnöthig und ſogar gefährlich! 
Maß hat uns der Schwäche und ſogar der Feigheit angeklagt. Aber ſch⸗ 
frage, ob wir denn nach dem Februar wirklich ſo kuhn q ftreten ürften 1 
um ganz Europa zu trotzen? Jedermann kennt den Elfte 80 e 2 
auf alle geſellſchaftlichen Verhaltuiſfe. Durften wir die Geſammt⸗Inker⸗ 
eſſen des Inlandes aufs Spiel fegen? Konnten wir Frankreich, Belgien 
und Spanien einer allgemeinen Weltkriſis ausſetzen und die Inteteßfen pon 
Diäbtouen Arbeitern wergeſſen, die dureh Krieg beoplos gewaden ee 
Und wollen Sie wiſſen, wie viel unſere Armee disponſble M tee eh. 
unmittelbar nach dem Februar zählte 80,000 Mann! Und damit mußten 
wir 400 Stunden Landesgrenzen beſetzen. Wir konnten damit unmöglich 
ganz Europa entgegenrucken, namentli⸗ Deutſchland nicht, das 30,000 
Mann an unſeren Flanken und 280,000 Ruſſen im Hintergrunde hatte. 
Solche Eventualltaken, ſolche Bluthader, ſoſche Menſchenſchlachtereien hat 
die proviſyrſſche Re erung nicht verantworten wollen. (Beifall) Was 
e Zeſchehen zur Herſtellung Polens? Ein zweiter Moslall⸗ 1 
elezug? Nein. Polen muß durch Deutſchland befreit werben, Als GER 
I niſter und Franzöſiſcher Burger widerſetze ich EN Ae erde air 
‚Serfellung Polens obne Deiſſchlands enkſchiedene Thal pn Die tieu⸗ 
%%% Denen. iejan, Shmany 
vekurſachen, Haben uns Allen die Ge ahren kriegeriſcher Manffeſtatſonen 
bewieſen. Ich db e en den Vavinſchen Vorſchlag zur Er⸗ 
laſſung einer Adreſſe an das 0 arlament, ſo wie ich mich ber Abr e 
ſtim ang über deine mofivirte Tagesorduun ebenfalls nicht widesſege, Nur 


dig Gewalt bekampfe ich; Frieden, dioſes ſogenzunte Utopien per Weſſen, 


atinälzuſchriften auf dem öffentlichen Platze zu verbrennen. Es wurden die⸗ 
RS Mar 0 der 1 entriſſen, und die vor Wuth entfeſſelte 
Menge ftürzte aus dem Saale 18 den Platz, ließ da ein Feuer Bu 
um aber das Autodafs mit einer Feierlichkeit zu begehen, wurde beſch oſſen, 
olches in Gegenwart ſämmtlicher Garde zu vollbringen. Auf 5 ee 
19 55 Bitten des Bans ſelbſt ſtand man jedoch endlich von dem orhaben 
ab; dagegen wurde während der ank I das Bild des Palatins 
wirklich verbrannt. Eg wurde hierauf beſchloſſen, an den König zu repra⸗ 
ſentiren und die Repräſentation den benachbarten Behörden mitzutheilen, 
dem Van aber für alle bisher getroffenen Verfugungen den Dank abzuſtat⸗ 
ten. In der Repräſentation an den König wird angelnandergeſatzt wie 
nach in Agram und in ganz Kroatien eben durch die von dem Ban ge⸗ 
en erfügungen die vollkommene Ruhe und Sicherheit eingefuhrt, 


Spitze e . 95 Gut und Blut opfern, als 
gi 


Neuſatz wird von der flatfen e 
es ſcheint daher das G lug N 
lungshauſe übt i ende 
Ban trotz der Aufforderung des Königs dem Ungariſchen Miniſterium ſich 
nicht unterordnen will und bald auch die Offenſive ergreifen wird. Die 
Unfähigkeit unferer Minifter f 
das Ruder zu lenken, tritt iht fe em Tage kl 1 Nach 
Kir eben augelangtes Krigatfehteibe Ca 
Aufſtändiſche im Auzuge gegen dieſe Stadt ſeien. Ic 
Peſth, 21. Mai. Die Kriegsfackel iſt nunmehr in unſer Vaterland 
geſchleuvert. Der Erzherzog Patakin und Kais. Statthalter hat nach Ein⸗ 
gebung und im ‚Einverftändnig mit unſerm Miniſterium über den Ban 
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von Croatien, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Joſeph J llachich, die Kri⸗ 


Re v. Hrabowsky die geſammte Militairmacht der in Be ger Gegend 
ehenden und neu zuſammengezogenen Truppen der Grenzregimenter und 
ſämmtlicher Nationalgarden zu 2 Außerdem wird ein Later 
Se Dan bei. Spegenfr Hebie tterredn 
mit dem Ban fübete zu keinen Erfolg und scheint jenem die 
15175 dieſes letztern verſchafft zu haben. 
A Frankreich. 1 
Paris, 22. Mg ER 
a aa To 
nt Helfe, der jedoch von der öffentlichen Gewalt und zum 
2 0 f Sue det Rationalgapbe Auterdrüct wurde. Eg ſoll dabei viele 
odte 85 1 7 gegeben haben. | ae Z.) 
dart, Fertpährend kommen neue Detachementg der, Nationalgarde der, 
bewaftege in Paris an, — der General 5 aa tene bet e 
ffnete Macht um die Nationalverſammlung kommandirt, hat die An⸗ 
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iſt und ſei unſer Wahlſpruch. Dem Recht, der Freiheit, der Selbſtſtändig⸗ 
keit wird dann der Sieg bleiben.“ Sarraus fand dieſe Erklärungen ziem- 
lich unvollſtändig. Lamartine, meinte er, habe geſprochen wie General 
Sabaſtiani vor achtzehn Jahren unter der geſturzten Regierung. Diejenigen, 
die den Krieg wollten, ſeien keine Anarchiſten, ſondern echte Demokraten, 
welche die Verwirklichung der Grundſätze Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
ſchaft wollten. Vavin betrat nun nochmals die Rednerbuhne und wollte 
von der Adreſſe abſtehen, wenn man eine motivirte Tagesordnung in der 
von ihm vorgeſchlagenen Form annehme. Nach ihm ſtieg Marraſt auf 
die Tribüne und verlas eine Adreſſe der National Verſammlung an das 
Dentſche Parlament in Frankfurt. Zwei andere Mitglieder eilten dann 
ebenfalls mit Adreß⸗ Projekten auf die Rednerbühne. Auch Wolowski 
machte einen neuen Vorſchlag. Der Präfident las die ſämmklichen Anträge 
vor und wollte abſtimmen laſſen, doch zog die Verſammlung vor, ſämmk⸗ 
liche Entwürfe an das Comite fur die auswärtigen Angelegenheiten zu 
weiſen, was demnächſt geſchah. Um 6 Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. 


Italien. 

Nom, 9. Mai. Eine Napoleoniſche Idee geht jetzt, wie ſo manche 
andere, in Erfüllung. Beim Papſte hat die Trennung des Geiſtlichen 
und Weltlichen nun endlich ſtattgefunden. Vom Concordat von Fontaine⸗ 
bleau (1813) rühmte Napoleon, daß es durch daſſelbe gelungen ſei, im 
Papſtthume das Weltliche vom Geiſtlichen zu trennen. Bekanntlich wider⸗ 
rief Pius Vi. damals ſelbſt dieſes Concordat, und die Zeit der Reſtau⸗ 
ration ſtellte das alte Bundniß des Weltlichen mit dem Geiſtlichen im 
Papſte perſonifieirt wieder her. Jetzt iſt, ſonderbar genug, Oeſterreich 
daran ſchuld, daß ein anderer Pius nun ſelbſt jene Trennung dekretirt. 
Sie war unvermeidlich, wenn der Papſt jetzt nicht den ohnehin von ſeinen 
Unterthanen bereits begonnenen Krieg gegen Oeſterreich wirklich erklären 
wollte. Er konnte ſich dazu nicht entſchließen, weil er wohl einſah, daß 
dann Oeſterreich, bisher das treueſte katholiſche Land, ſich von ihm los⸗ 
9 würde. Er wählte daher lieber das Aufgeben eines der wichtigſten 

echte weltlicher Monarchen, ſelbſt conſtitutioneller, des Rechtes der Ent⸗ 
ſcheidung uber Krieg und Frieden, und zog ſich deshalb ganz auf das Ge⸗ 
biet eines Oberprieſters der katholiſchen Religion zurück. Ob er dadurch 
ſeinen Zweck erreichen wird? Dies iſt kaum zu hoffen. Denn das Volk, 
hier das Oeſterreichiſche, verſteht ſich wenig auf diplomatiſche Diſtinktionen. 
Es ſieht die päpſtlichen Soldaten gegen ſich ziehen und ſchließt deshalb, 
daß der Papſt es bekriege. Täuſchen nicht alle Nachrichten aus Oeſter⸗ 
reich, ſo ſteht auch in den kirchlichen Verhältniſſen dort eine Revolution 


bevor. ' (D. A. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 18. Mai. Die „Eſpanja“ enthält heute Folgendes: „Die 
Regierung hat die einzige Maßregel ergriffen, die ſich mit ihrer Wurde 
und der des hochherzigen Volks vereinigen ließ, an deſſen Spitze ſie durch 
die freie Wahl der Krone geſtellt iſt: der engliſche Geſandte, Hr. Bul- 
wer, hat im Laufe des geſtrigen Tages durch den Herzog von Sotomayor 
feine, Paſſe zugeſchickt erhalten.“ — Zugleich ſoll dem engliſchen Geſandten 
bedeutet worden fein, binnen 48 Stunden feine Abreiſe aus Spanien an- 
zutreten. Dieſen Morgen hat Herr Bulwer dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine neue Note zugeſtellt und iſt dann abgereiſt. 
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Conſtitutioneller Verein. 


Sitzung den 25. Maj. 1) Vortrag über die Zuſtände Italiens vom 
Beginn der Reformationen des Papſtes bis auf die neueſten Ereigniſſe, vom Ge⸗ 
neral = Conful Lemonius. Dabei erfreute uns beſonders die Nachricht, daß die 
Italiener, nachdem ſie die Jeſuiten vertrleben und die Juden emancipirt haben, 
nun auch endlich wenigſtens den Anfang machen, den evangeliſchen Chriften einige 
Stagtsbürgerrechte zuzugeſtehen. 2) Tagesfragen. Wer hat die Verpflichtung, 
die Deutſche Flotte zu ſchaffen? Etwa die Kaufleute allein? Ihren Schaden 
berechnet man auf 4,500,000 Thlr.; und was iſt durch den zweimonatlichen Still⸗ 
ſtand unſeres Handels außerdem verloren? Wir kennen die großartigen Auf⸗ 
opferungen der einzelnen Kaufleute, um den gefährdeten Häuſern zu helfen; die 
Hülfe des Staats verdient allen Dank; aber alle Stände leiden unter dieſem 
lande dee bei dem leider jetzt auch keine Ehre zu holen iſt. Norc deutſch⸗ 
land, beſonders aber Pommern und vor Allen Stettin, auf welches ſich der ganze 
Haß der tückiſchen Dänen geworfen hat, mußte die Kaſtanien aus dem Feuer 
ane Ganz Deutſchland muß uns die Laſt tragen helfen, eine Deutſche Flotte 
chaffen. Sechszehn Kriegsdampfſchiffe werden uns helfen und im Frieden wären, 
ſie auch zu brauchen. Stettin hofft auf das Jahr 1851; da hört der Sundzoll 
auf; dann müſſen wir gerüſtet ſein. — Der bedenkliche Zuſtand Oeſterreichs 
kam dann noch kurz zur Sprache. 5 

Beſonderes Intereſſe und die lebhafteſte Theilnahme erregte aber die Ver⸗ 
1 über den Zuſtand der Gewerbe, eingeleitet durch Jungklaaß, indem er 
erichtete, welche Thätigkeit der Gewerbeſtand ſchon jetzt entwickelt habe; er er⸗ 
innerte an den offnen Brief der Leipziger 22 Innungen, deſſen Leſung wir jedem 
Handwerker empfehlen, wenn wir auch nicht alle Behauptungen gut heißen; ferner 
an die Adreſſe der Bremer Handwerker an die 50 Vertrauensmänner, und endlich 
erſucht er Herrn Pieſt, die Wünſche mehrerer hieſigen Meiſter vorzutragen. Ueber 
dieſe Wünſche erhob ſich nun eine lebhafte und ausführliche Debatte, bei welcher 
ſich viele Mitglieder aus allen Ständen betheiligten. um 9½ Uhr beſchloß die 
Verſammlung einſtimmig, dieſen wichtigen Gegenſtand gleich in der nächſten 
Sitzung aufzunehmen, und behalten wir uns einen genaueren Bericht deshalb vor. 


a Tagesordnung den 29. Mai. 0 f 
1) Bericht über Frankfurt a. M. 2) Tagesfragen und über die Verfaſſung. 
3) Fortſeßung der Debatte über die Petition der Gewerksmeiſter. 2) Ueber den 
nothwendigen Unterricht für Handwerker. 
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Getrelde⸗ Bericht. 
5 Stettin, 26. Mai. i 
„Weizen, wovon der Vorrath fortwährend ſehr geringe bleibt, hat augen⸗ 
blicklich ein wenig Frage für Berlin. Auch iſt nicht unwabrſchetulich, daß die 
nun nachträglich eingekaſſenen Engl. Schiffe, nachdem fie ihre Ladungen geloſcht, 
wieder davon etwas nehmen werden. Für 127 — fopfdg“ gelben würde 43 bis 
4% Thlr. wohl zu machen fein. Für eine noch ſchwimmende Pertbie 127 bis 
128pfündigen weißen Maͤrkiſchen wurde bis 4 Thlr. geboten. 
Roggen dagegen it ohne Frage und matt, in loco zu 27 — 26 Thlr., 
r. Juni — Juli 26 Thlr., Juli — Auguſt 27 Thlr. zu haden. Dei kleinen 
Jartzieen leichter Waare von 82 — Sepfdg. pr. Scheffel aus dem Waſſer iſt 
zu 25 ½ — 25 Thlr. verkauft. 


Bere fortwährend wenig verkonden, doch eben fo wenig gefragt für den 


Augenblick, große Pomm. 25 Thlr., kleine 23 Thir. zu baten 
Hafer, wovon unſer Vorratb durch ein Paar wieder gelöſchſt Ladungen in 
Preußiſchen Schiffen, die nach England beſtimmt waren, neuerdings um ewas 


ohne Faſſer, 24½ mit Faͤſſern, pr. Quli — Au guſt 


| vermehrt worden, bleibt zu 17 — 18 Thlr. in penmetſcher, 10 (6% Thlt 


in ſonſtiger Waare kauflich. on * 
Erdſen nach Qualitat auf 32 — 36 Thlr. gehalten, kleine Koch⸗ iu 30 
gute 1755 — 27 ann zuletzt e r 26 — 2 Thlr. 
Wielzenmehl, era ſuperfein 3½ Thlr. pr. Str. ode Shilling pr. x, 
bon 1d Pfd. Engl., Ne 17 0 a e 
Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle 24½ %, aus iweiter Hand 2g e 
e 8 . ‘ 123 — 2% % zülckt bez. 
Ruͤtol if wieter mecllich mater als in voriger Woche, in loro 9% Thlr. 
und pr. Juni — Juli 9% Thlr., per Sept. — Oki. zu 11 Thlr., zu haben. 
Leivöl an 9 Thlr bez und zu haben. 
Heutiger Laſtadie⸗ Landmarkt. Preiſe: 
Weizen Regnen Gerſte Hafer Erbſen 
40—43 Thlr. 25-27 Thlr. 21-93 Tblr. 15—17 Thlr. 25.28 Thfr 
N b Breslauz 25. Mai. . 
Weizen, weißer 52, 55 bis 58 fgr., des, l. gelber 47, 50 bis 53 far. 
Roggen, 33, 30 59½ ſgr. La 
Sieg ai hin he: Ep eier 194. 2 — 25 far. a 
Jun Spiritus wurden 15 Eimer a 8 Thlr., begeben u er Boͤrſe hi 
8½ Thlr. verkauft, wozu Geld blirb. i cdeger Bike u 
Kübel zu 9% Thir. offerirt, ol ne Käufer zu finden. alt 


Berliner Börse vom =6. Mai. 1 
Inländische Fonds, Plandbrief-, Kommunal-Papiere und 


5 1 
Celd-Cburse. ii 
Zt riet. [ eid. wen. #4] riet. Geld. | Gent 
St. Schuld- Sch. 34 69% YA Kur-u. Nm. Pfübr 344 — sy! 
Seeh. Prüm Sch 78 ar Schlen. do, 3“ — hie 
K. u. Nin. S de. 33] — * do. I. t. R. gar do. 64] =“ al 
Berl. Stau- 84“ — 2 Pr. Bl-Auth-Sch — AU 63% ho 
Westpr Pfandbr 33 179, 737 FLIRT BER ä 64 4 
Groh. Posen do, 4 2 837 1 
do do. 3 — 70½ Friedriehsd'or.— 13/½ 191% 
Ostpr. Pfaudbr. 4] 82½ 81 ¼ Aud. Gd, a5 th.— 13¼ 125% 
Ponm. do. 4“ — 87 oird, A 25 4 d 
——— — — — — — — ͥ — a SE nes En rn 
3 205 * 1 10 
; Ausländische Fonds. 1 


Russ. Hamb. Cert f Poln, neue Hfdhr.)4 


do bei lioye 3 4. | — | — do. Fart. 300 Fl. — 57 3 885 
do, de. 1, Anl. 44 — SE do, do. 300 Fl.“ — 7 
do Stiegl. 2. 4. AM t = 68 Hamb. Feuer- as 31 Sn 5 
do. do 5. 4.4 1 = da. Stuata-Pr. An-] — — 
dolv. Risch. Las) — BAY nen 2½ 0 Int. 2 - 
do. Polu. Scat; UB. [44 — 57 53 à 56 Kurh. Pr. 0. 40th. — “ — — 
do do. Gert. L. A5 —: 63 Sardin. do. 36 Fr. — ]“ — nor 
dsgl. L. B. 200 Fl.“ — 10 N. Bad. do. 38 Fl I-“ — "CH 
Pal. Pfähr.a.n.e.|4 ı — 83 


u 


Eisenbahn-Aetien. 


Stamm- Actien. 5, 8 Tages. Cours I Priorit. Actien 2, Tages- Cours 
———h—————— fĩ xx essen) DE 
Berl. Anh. Lit. A. B. 472/74 à 76 bz. Berlin- Anhalt 4 0 
do. Hamburg 422% 01 ß 60 6. de. Hamburg. 44281 bz u. 6. 
do, Sieitin- Stargard 4—[76a7ßibz u G. de, boted.-Magd.. Al — Hmm anr 
de. Potsd.-Magdehg.! 4] 4/45 bz. da. d. 45 — 
Magd.- Halberstadt. 47 — I NMagdb.-Leipziger 4 . 

de, Leipziger 41, — Halle Thüringer . 43 — ei 
Ralle-Thüringer .. | 44-42! a 24 bz. Cüin-Minden . . . . 141174 b, u. G. 
Cöln-Minden ... 1331| 2Ja68bz.u@.] hein. v. Staat gar.. — u 
do, Auchen I). 4145 a bh G. do. I brioritst. 4 ze! 
Börn- Bin DE 1 44 — E do. Stamm- Prior. 44 I 
Dirreld.-Elber fel 4 -]“ — Dürseld.- Elberfeld. 44 — 
Sieele-Nohwinkel . 4 —- — Niedersebl.-Märkisch,| 473 f. 
Niederschl. Martisch 134] 58 bz. u. G. do. da. 5181 (. 

dn. Zweigbabu . A| — da, III. Serie . 574 bx. 
Oberschles. Litr. A. 31— 65 (. da. Zweigbahn [Al — 

an. Lite: B. 336 G. a0. dan e 5 n 
Corel- Oderberg 4 -“ ‚MW Oherschlesische, , 4 1 
res lau- Freiburg. 2 5 —— Carel- Oderberg. 5 — 
hrakau-Oberschles. . 4-273 a 29 bz. Sicele- Vhs iu el. 3 — 

Aulttung s- 2 ‚4 Breslau-Freiburg .. | 4 ı— 

Bogen. 85 ; 
Berlin; Aubalt Lit. II.] A005 ug 7bz u G. Ausl. Stamm- 
Stargard- Poren 49046 ah. u. S. Actien. 
Bergedorf-Markische | 490040 G. Drerden-Görlits, . 4 — 
Brieg-Neirse ale) — g Loſpaig: Dresden 4 — 
Niatzdeb.- Wittenberg A040 6. Cheimnite Ries 4 — 
Aachen-Mastricht .„ . 4130 — Sachsirek Bayerische | 4 — 
Ther- Verbiud.-Baha | 420 — Kiel. Allan. m 20 
0 Ammterdam- Rotterdam] 4 — 

* 3 Meeklendurger , 425 be; 
Ludw.-Beibach 24 Fl. 4900 — J 


. 20 Fl. 480 — 
40800327 f bz u. fl. 


Ferther 
Fried.-Wilh. - N. rdb. 


— — — — — 

In Faige berubiger der Nachrichten aus Iris in beter der pohtireten 
Verhältnissen zu Beutschland und Irdeutender Binkaufs- Ordres uu det 
Provinzen sind Actienund Vonds. beute ansehnlich gestiegen „Der Um- 
salz war nicht unbedeutend. es fehlte indes an Abgebenniwedurch das 


Geschäft ersehwert wurde. Ausländische Fonds neuerdings hedentend höher, 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei e. r Schult & Komp. 


N Mai Morgens Mittags Abende 
Monat Mai. | e | 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Ubr. 
Baremecter in Pariſct Yanien ] 20. 337, f 330, %, 330,10 
auf Oe reduzirt. | 4 f 
ro 
Thermemeter nach Réanmur. 2. + 9.5 + 118 + 7.0 
3 Beilage. 


Beilage zu No. 87 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Die Gefahren 


Geſelligkeit iſt 
nen mit einander verbunden, 
gegründet. 
u fördern, 
Naturgrenzen 


indern ihn vielmehr. 
15 Geſellſchaft Schranken geſetzt. 


es die Idee des Reiches Gottes iſt) ſoll die gan 
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und eine Seele werden, in einer großen 1 eiſters lage, alle Men⸗ 
wenn es jedoch im Plane des Welt 1917 10 garn e ier 
ie größten geſellſchaftlichen 
nicht einmal 200 11 1 Auch ein 

i i ich nicht halten konnten. Auch ein 
d ae ber  LEDe je 1 5 175 7 wenn ſie erſt in ſeine 
widerſtehen konnen. Rieſenſtaaten und Städte heben 
Geſelligkeit auf; nicht jenes Zuſammenlaufen und 
ige Anſchließen des Einen an den Andern, daß 
Die Staaten, welche Völker der 
verſchmelzen wollen, richten hiermit in ſich 
und fruher oper ſpäter kommen, wie es jetzt 
Nationalitäten in den ſchneidendſten Widerſpruch; ſchon 
n einander nicht, wir gehören nicht zuſammen. — 
faltigen großen Volks⸗Elementen beſtehen, ſind etwas 
Ebenſo bilden Rieſenſtädte durch ihre endloſen Straßen 
ſelbſt die Scheidewände, welche die Menſchen von 
erzen gegenfeitig i f d Tan, 1 
rt in hohem Grade ausgebildet. itz iſt dort das eine Noth⸗ 
Pen 1 i Pen muß es bußen. So wahr es iſt, daß der Menſch 
ſo wenig 15 i 75 Faß a fein, a fe gel, 
der Großſtädter, der Höfe u. ſ. f., Höflich, fein, ſcharf, kalt, 

Heeg aud ugleich nee ken man dort leicht werden; aber das Herz 

Zur Bildung des Herzens gehoͤrt außer der Familie und 


ehen; 1 Pl. 
A 1 einem Hauſe, d. i. in einem Staate 55 
lanet anders eingerichtet werden muſſen. 
ereine oder Staaten haben noch 
umfaßt. 
ra wird nicht der Macht 
Völkermaſſen dringen, 
die wahre menſchliche E 
Sprechen, aber jenes innige 
Herz zu Herzen komme und 
ver nee Zungen in ſich 
ſelbſt die Scheidewande auf, 
am Tage liegt, die 
heißt es: wir verſtehe 
Staaten, die a mannig 
Naturwipriges. Ebe 
und ihre hoben Paläſte 
einander trennen und ihre 


erwarme. 


wendige; 9 
ſich alt Menſchen bilde 


vielſeitig und z 
geht leer aus. 


e e ee eee e ee 
U 


Zimmer bach in 5 Ye ige’ 925 gelt 3 95 
agli en und friſch an die körperliche oder geiſtige Arbei 
11 en dug l 55 halbe und ganze Stunden lang 
zu erreichen, wo er denſelben Staub, daſſelbe 
durch das er ſich hindurchgearbeitet hat. Wieviel 
chen, ehe er einen friſchgrünenden Baum, eine 
blühende Wieſe erblickt; unter ihm Steine, neben ihm Steine, über ihm 


Menſch ſehnt ſich aus der Werkſtatt, aus dem 


wuft, aus dem engen 
zurückzukehren. Wie troſtlos, wenn er 
wandern ſoll, um ein Thor 
Menſchengewühl findet, 
in Schritte muß er ma 


von großen Städten, und beſonders 
ihren Univerſitaten. 
eine Forderung der Menſchheit. 
5 Gemeinden, Städte > Dörfer und Staaten 
i nd Rieſenſtädte jedo 
5 0 a Dis Weihen des Herrn hat durch 
Im Geiſtigen zwar (wie 
e Menſchheit ein 
ie von 


Sonnabend, den 27. Mai 1848. 


— r Bez 2 


Sie hat die Einzel⸗ 
anſtatt jenen Zweck 


erz 
indern Gottes 


Der 


des Reichthums, der Kraft und der Bildung der Nation; bier der 
der Wiſſenſchaften und Künſte; hier der Gipfel der Induftrie,, der Fabriken, 
Manufakturen; hier der Sitz der höchſten Staatsbehörden; von hier aus 


häuſer ziehen, machen ihnen eben nur recht fühlbar den berührten Mangel 
großer Städte und beſtätigen das Geſagte. i 4 5 
Die großen Städte, und namentlich die Reſidenzen, bieten 71 ſo 
große und überwiegende Vortheile, daß der Aufenthalt dennoch Vielen 
wunſchenswerth erſcheint und von Jahr zu Jahr die Bevölkerung befonderg 
durch Einzug von außen in's Ungeheure zunimmt. Hier iſt der . 


eerd 


2 


gehen die Befehle in alle Provinzen und zünden wie Blitze; wer etwas zu 
ſuchen hat, kommt hierher; wer etwas Gutes aufweiſen kann, ns es hier 
auf den Leuchter ſtellen. Hier fließt Alles zuſammen, was die funf Erd⸗ 
theile an Genuß bieten, um dem verwöhnten Gaumen etwas Pikantes zu 
gewähren; Alles, was das Leben angenehm macht, findet man hier. Ja, 
wer ein körperliches oder geiſtiges Leiden los fein will, trägt es hierher; 
ier iſt fur Alles Abhilfe zu finden, hier find alle Kräfte entwickelt, fur 
lles find hier Anftalten getroffen. Wenngleich große Städte den Vorzug 
haben, der Sammelplatz ſo vieles Guten zu ſein, ſo liegt es doch eben 
nicht in der Eigenthumlichkeit derſelben, daß das einzelne Gute nur in 
ihnen wahrhaft gedeihe. Das Talent, die Kraft hat ſich längſt entwickelt 
und gebildet, ehe es in die Reſidenz berufen wird; ja daß es dahin gerufen 
werden muß, beweiſt, daß die Reſidenz ſolche Produkte auf ihrem Boden 
nicht erzeugt hat, vielleicht auch nicht erzeugen konnte. Forſchen wir nach 
dem Geburtsorte unſerer größten Denker, Redner, Dichter, Muſiker, Na⸗ 
turforſcher, Juriſten, Staatsmänner: ſie ſind meiſtens anderswo her, als 
aus der Reſidenz. Berlin hat alle Anſtalten, um große Talente zu wecken, 
aber wann iſt auf dieſem Boden auch nur ein wahrhaft großes Drama, 
ein großes Epog, ein herziges und herzliches Lied, eine ausgezeichnete 
Oper entſtanden? Wo ſuchen wir die Heroen deutſcher Dichtkunſt ice 
in Wien und Berlin. Verſtandespoeſie, künſtliche Compoſitionen, geiſtreiche 
Reden, witzige Poſſen, dieſe finden ſich genug. 
turentfremdung, wie nicht minder von der Volksentfremdung, in welcher 
die geborenen Männer in der Reſidenz ſich von Jugend auf befinden. Die 
Reſidenz iſt der Tod aller Gemuthlichkeit und Herzlichkeit, aller Natürliche 
keit und Volksthümlichkeit. 
Während in der Reſidenz der 
zufammenfließt, verarmen und veröden die 
binzial⸗Hauptſtädte, ein Uebel, das erweislich durch die Lebengadern der 
Reſidenzen, die Eiſenbahnen, im ſichtlichen Zunehmen begriffen iſt. Berlin 
konkurrirt in allen Dingen mit allen Städten des Landes; Induſtrie, Ge⸗ 
werbe, Fabrikweſen, Handel und Wandel findet dort ſeine 


Das kommt von der Na⸗ 


geiftige und materielle Nationalreichthum 
Provinzen, namentlich die Pro⸗ 


auptquelle; 


Steine, und darüber nur ſo ein ſchmaler Streifen von blauem Himmel, 
der ihn erinnert, daß ein großer Kerker ſein Aufenthalt iſt. Iſt es ihm 
elungen, ſich draußen ein Stundchen am Buſen der Natur zu erwärmen, 
o nimmt der lange Rückweg durch denſelben Anblick, durch den noch höher 
aufgewühlten Staub rückkehrender Wagen, durch das unaufhörliche Wogen 
und Treiben der Menge die errungene Erquickung hinweg; erſchöpft und 
ermattet kommt er heim. Wieviel vermißt die Jugend großer Städte, die 
ſich nicht erfreut eines grünen Spielplatzes, eines Gärkchens am Haufe, 
eines Hügels dicht an der Stadt, eines Waldchens, eines Bächleins oder 
Flußchens, darauf fie ſich tummeln, baden und ſchwimmen kann] In wel⸗ 

er Unwiſſenheit wächſt dieſe Jugend auf in Bezug auf die einfachſten, 
ländlichen Dinge, ſo daß ſie oft nicht an en und Geifte, Hafer und 
Roggen zu unterſcheiden weiß, und auf dem ande ebenſo uber ihre eigene 
Ungiſenheit erſtaunen muß, als ſie die des Kleinſtädters und Landmannes 
in ihrer Reſidenz belächelt. Die künſtlichen Abhülfen reicher Leute fur die⸗ 
ſen Mangel an Umgang mit der Natur, die da in Bäder und auf Land⸗ 


indeſſen liegt unſer Handel darnieder, unfere Werkſtätten verkleinern, unfere 
Kaufläden ſchließen ſich, unſere Univerſitäten in den Provinzen zählen von 
Jahr zu Jahr weniger Bürger; Hut, Rock, Stiefel u. ſ. w. kömmt aus 
Berlin. Dort iſt alles beſſer, wohlfeiler, genau beſehen, jedoch oft ſchlech⸗ 
ter. Es ſind ſchon großartige Anſtalten getroffen worden, dort Kleider⸗ 
verſorgungs⸗Magazine fur den ganzen Staat zu finden, die ihre Ellenarme 
in den Zeitungen ausſtrecken; kurz, die großen Städte wollen alles ver⸗ 
ſchlingen und unfere Provinzen werden entblößt. Daß die Bewohner der 
Reſidenz dieſem Wahne nicht begegnen, ſondern ihn gefliſſentlich nähren, 
iſt bekannt genug. Nach ihrer Anſicht iſt in den Provinzen Alles ſchlecht, 
höchſtens die Lebensmittel ausgenommen. In dieſer Hinſicht geht dort der 
Dunkel fo weit, daß er Alles vornehm N was aus der Provin 
kommt. Die Reſidenz ſoll nicht blos in der Mode, in der Etiquette, nuch 
in der Kunſt und Wiſſenſchaft will fie den Ton angeben, und nun ſogar 
im Staat und in der Verfaſſung; die Reſidenz erſt verleiht Allem die 
Weihe. (Schluß folgt.) 


6E=PELn . —— — — — — 4b — — Ä————ẽ 


STADT- THEATER. 
Sonntag, den 28ſten: Die Reiſe auf gemein⸗ 
ſchafeliche Koſten, oder: Alles hört auf! Ori⸗ 
ginalz e in 5 Akten von L. Angelp. Hierauf: 
Lotenz und ſeine e chweſter, Vaudeville⸗Burleske 
in 1 Akt (als Fortf. v. „Hausgeſinde“) v. Friedrich. 

Montag, den 2Hften: zum Benefiz für Herrn 


Liedtke, zum erſten Male: Der Pfarrherr, 
Original⸗Schauſpiel in 5 Aufz. v. Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Der conſtitutionelle Club 
hält für die Folge an jedem Dienſtag, 
Abend 87 Uhr, öffentliche Sitzung 
im großen Saale des Schützenhauſes, 
und ladet Jedermann zu dieſen Sitzun⸗ 
gen hiemit ergebenſt ein. 

Eine beſondere Bekanntmachung 
findet nicht mehr ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Von mehreren Bataillonen des zwei⸗ 
ten Landwehr⸗Regiments ſind die ver⸗ 
heiratheten Wehrmänner bereits wie⸗ 
der zu ihren Familien entlaſſen. Warum 
1011 i bie, des Aten Ba⸗ 

illons dieſe Wohlthat nicht auch zu 
Thel hat nicht auch z 


* 


Montag den 29ſten d. M., Morgens 
10 Uhr: General⸗Verſammlung der 
israelitiſchen Gemeinde im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Den Gerichts⸗Eingeſeſſenen des unterzeichneten Ober⸗ 
Landesgerichts und der Untergerichte deſſen Departe⸗ 
ments wird hiermit bekannt gemacht, daß die dies⸗ 
jährigen Erndte⸗Gerichts⸗Ferien mit dem 15ten Juli 
beginnen und bis zum 26ſten Auguſt dauern, und daß 
wahrend dieſer Zeit in den gewöhnlichen und nicht 
ſchleunigen Prozeßſachen, wenn es auch bei den geſetz⸗ 
lichen Friſten zur Einreichung von Rechtsſchriften und 
Abgabe von Erklärungen das Bewenden behält, Ter⸗ 
mins⸗Verhandlungen in der Regel nicht Statt finden, 
weshalb die Gerichts⸗Eingeſeſſenen aufgefordert wer⸗ 
den, während jener Zeit ihre Anträge bei den Gerich⸗ 
ten nur auf die der beſondern Beſchleunigung bedür⸗ 
fenden Angelegenheiten möglichſt zu beſchranken. 

Stettin, den 22ften Mai 1848. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Durch die Verfügung vom aten dieſes Monats iſt 
vom unterzeichneten Gericht über das Vermögen des 
hieſigen Kaufmanns und Fabrik⸗Befitzers Friedrich Wil⸗ 
beim Zanere der Concurs⸗Prozeß eröffnet, und haben 
wir zur Anmeldung der an die CToncurs⸗Maſſe zu 
machenden Forderungen einen Termin auf 

den 25ſten Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
im Inſtruktlonszimmer des unterzeichneten Gerichts 


ele- 


vor dem Herrn Juſtiz-Rath Müller anberaumt. 
Es werden daher ſammtliche Gläubiger des genannten 
Gemeinſchuldners hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche 
an die Concurs⸗Maſſe ſogleich oder ſpäteſtens in dem 
anberaumten Termine anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen, und haben diejenigen, welche ſolches 
unterlaſſen und auch in dem anberaumten Termine 
weder perſönlich noch durch zuläſſige Bevollmächtigte 
erſcheinen, zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Zugleich wird den Gläubigern, welchen es an Be⸗ 
kanntſchaft am hieſigen Ort fehlt, der Herr Juſtizrath 
Lindinger als Anwalt in Vorſchlag gebracht. 

Schwedt, den 11ten Mai 1848. 

Königl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft Schwedt. 


Oeffentliche Votladung. } 

Es ist auf das Aufgebot nachſte bend bezeichneten, 
angeblich verloren gegangenen Wechſeis Behufs 
deſſen Amortiſation angetragen wo den! 

des unterm ͤten März 1846 zu Breslau von J. J. 
Blochs Witwe und Sohn zwei Monat a dato 
zahlbaren, auf Julius Bloch bierſelbſt an die Ordre 
von S. W.il gezogenen, von letzterem an F. Hent⸗ 
ſchells Erben, von dieſen an die Pommerſche Pro⸗ 
vinzial-Zucker⸗Siederei, von dieſer an M. M. Nor⸗ 
mann, von diefem an F. W. Gamm, und von Dies 
ſem an den Kaufmann Ferdinand Brumm zu Stet⸗ 
tin girirten Wechſels üder 500 Thir., welcher von 
dem Bezo genen accoeptirt iſt. 5 

Es werden daber alle diejenigen, welche als Eigene 
thuͤmer, Eeffionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs inha⸗ 
ber Anſpruͤche auf den genannten Wechſel zu haben 
vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorg laden, in dem 
am 28ſten Juni 1848, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kammergerichts Aſſeſſor Hern 


ma ei nn n 29 28 ; 
Sell im Stättoerichte bierfethſt, Berhbreg mmer Mo ] 7 20 988 dn er 
21, anberaumten Termine entweder perde oder in che fete Wächter utter, ausgewogen zu 7, 7 und S. gra, 
durch e nen geſetzlich zutäſſigen Bevollmaͤchtigten, wozu 3 Winde billiger. 


des Angwärli en die Jud z: Sommflarien, Jule Mitte | N f Feinſte G'as- Butter, täglich friſch. 


Michard, Labes, Sulz, Commiſfarfus Gall bierſelbſt in ! ke . En eee eee 
1 Borfhiag gebracht werden, zu cıfeheinen, und ibre An. | RER lan 0 2 Karen und Baͤcker fies 5 Lager in kräftiger feiner und Mit⸗ 
forte nachzuweiſen widrigen falls d efelben mit ollen 7 „0 „3 ligen Preiſen. W 4 Venz mer 


ihren Anſprüchen an obengedachten Wechſel ausge at: 7 
SG. A. Ziegler in Stettin, 


ſchloſſen, ibnen ein ewiges Stillſchweigen damit wird 
FJiunkerſtraße, EM nie 


auferlegt und der Mechſel fuͤr awort ſirt erklärt we⸗ 

den e h den l7ten Februar [848 

e ERURI bieſiger R 5 abe eng 

für Kredit., Subhaſtattons⸗ und Nachlaß ſach n. 104 Henna 4 | 

nn fl ' 5 Depoſiteur der rühmtichft bekannten Goldbergerſchen galvand⸗eleklriſche 
Rheumgtismus⸗Ketten, kann, geſtützt auf die vielen fo äußerſt ünftt 15 
Mittheilungen, welche ihm aus hieſiger Gegend über die heilkra 1 
Wirkſamleit dieſer Rheumatismus⸗Ketten zugehen, ſelbige Allen, bla 


Subhaſt ationen. Be) 
Nothwendige Subhaſtation. \ N | 
0 9 nersöfen, iheumetiſchen ober gichkiſchen Nebel behaltet ſih 


Die dem Mühlenbeſitzer George Ferdinand Heide⸗ 5 . 
mann zugehörige, am Kieser bei Plathe bele⸗ game ansmpfehlen, Der Gebrauch dieler galvanischen Ketten i 
gene große Waſſer⸗, Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle gern Kae während der warmen Jahreszeit anzurathen, inden hie 
(adeliche), welche zu 40,925 Thlr. gerichtlich ‚abge: fest fe Cine Hauptbedingung bei der Wirkfamkeit der 
ſchätzt, ſoll in termino | ben gebr. 15 90 375 „der durch dieſe galvaniſchen gelen 
den aten Dezember 1848, Vormittags 11 Uhr, e racßte wohitpätige Einfluß ber Elektrieität auf den hieß, 
in der Gertchtsſtabe zu Schloß Plathe verkauft werden. ſchen Organismus weit heilſamer wird. i 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in 
der Regiſtratur des unterſchriebenen Gerichtshalters 
einzuſehen. Greifenberg i. P., den 12ten Mai 1848. 
2 8 Das en Schloß Plathe. 
Muss Cal ſo w. 


Notb wendiger Verkauf. 

Von dem Könige Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſell das in Grabow No. 47 belegene, den 
„Cigentbümer Scherpingſchen Eheleuten zugehorige, auf 
cal Tolr. 25 far, abgeſckätte Büenergrundſtück nebit 
Hueber, zubolge der nebſt Pypothekenſchein und Bez 
ind ungen in der Regiſttatur einzuſehenden Taxe, 
n am 27ſten Juli d. J., 

gen ordeytlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt fubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Prätluſton mit ihren 
Anſpruchen an das Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem 
„Termine zu melden. ’ 


— 


Siettin, den 3iſte 


4 über die Wirksamkeit und Heilkraft der rühmlichſt bekannt ldberg 
r At test ſchen galvano⸗elektriſchen Ane g, en bee 
f G. A. Ziegler in Stettin l 
ſtets zu Fabrikpreiſen Lager hält. 


Gefertigter bezeugt hiermit, der Erfahrung und Wahrheit gemäß, daß die Gol ! 1 
elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, welche ihm aus dem hieſigen e des Pe HR 15 
Herrn Carl Schürer von Waldheim zur Experimentirung übergeben worden ſind, ſich bei theumatifchen und 
nervöſen Leiden als vorzüglich wirkſam und heilkräftig bewieſen haben. — Bei Aue und Mutter 
aber, welche dieſe Ketten während des Stillens unausgeſetzt zwiſchen den Schultern getragen haben. hab 5 
ſich dieſelben namentlich als ein wirkungsvolles Mittel inſofern bewikſen, als fie durch ihre fortwährend 
0 1155 Wee e e 105 n e 1 das W und Nervenſyſtem zurückgehalten 
ben. Gefertigter kann desha ieſes in feiner eigenthümli eilkräftigeu Ar zig ß 
Mittel bei ähnlichen Fällen beſtens anempfehlen. ; < ee ee 


1 Alois Prosper Raspi, 
Doktor der Medizin und Chirurgie, Magiſter der Geburtshilfe, Mitglied der mediziniſchen Fakultät 


n Marz 1848. 


—— — — 


Auktionen. 

Montag den 2uften Mai e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Baumſtraße ih 125 eine N el 
Rock-, Hoſen⸗ und Weſten⸗Zeuge, ingleichen: Palitots F j ne — — 
Röcke, Schlaßsscke Hute, Mützen, Gravatten, Shleepſe, Von Baierſchem Bier I Bei dem am 2öften d., Abends, von Beruin hier ange⸗ 
Hemden, Strümpfe u. dgl. m. gegen gleich baare | für den Frühjahrs⸗Debit iſt nur noch ein geringes kommenen Eiſenbahnzuge iſt in einem Damen⸗Coupee 
Zahlung verſteigert wersen. Jonas. Quantum zu haben. meclio Juni wird einer der 2ter Klaſſe ein Damenhut in blauer Schachtel ſtehen 
a Eiskeller für Sommer⸗Lager⸗Bier geöffnet. geblieben. Derſelbe muß irrthümlicher Weiſe von Je⸗ 


und akademiſcher Prokurator der Kaiſerlich Königlichen Univerſität zu Wien. 


ie Verkäufe beweglicher Sachen. 
a „ 7% ſgr. N 
feinſte Mecklenburger Tiſchbutter; 
ad, gr. ER 
feine Raffinade in Broden; 
5 Sardellen⸗Heringe, a Pfo. 1 ſgr., bei 
N W. H. Schmidt, Breiteſtraße No. 397. 


Geier Spade manden fortgenommen worden ſein und wird der Inba⸗ 
Kellerei, Briſkeftaße No, 401. ber hiermit erſucht, denſelben Frauenthor No. 1162, 
Stettin, den 26ſten Mai 1848. | 2 Tleppen tech AOBEBEDER a ae 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir am 
Sten d. M unſer Modes und Manufakturwaaxen⸗ 
Lager nach dem Hauſe des Herrn C. F. Baevemoth, 
oberhalb der Schuͤhſtraße No 150, unſerem früheren 
Lokal ſchraͤg gegenuber, verlegt baben h 

Gebrüder Wald. 


RE Um Sckmidt'ſchen Holzhofe D ! 
verkauft Schiffer Glamm 
beſtes buchen Klobenholz, a 8 Thlr. pro Klafter, 
ſehr ſchönes buchen Klobenholz von ſchieren jungen 
Buchen, 7 Thlr. pro Klafter. 


* 


Engl. Steinkohlen⸗Pech 
efferiren billige 151 
e F. Bauck s Co., gr. Oderſtraße No. 19, 


D Chrsets für Damen 2 


Vermie than ge n. |jo20=e000ssiosesencseres 
Frauenſtraße No. 925 


1 
iſt ein Laden mit freundlicher Wohnung zu vermiethen 
und kann ſofort bezogen werden; auch ſollen die darin 


Die Leipziger Sig gener 


in allen Nummern, von leinenem Drillich, gut gend | =, pen Nee 7 } 
uns ſauber gearbeitet, zu 15—2 fors mit Elafisieär ſich befindenden Repoſttorien verkauft werden. 
25 far., Kinderleibchen ven 8 tis 12 fgr. Beſtebune] Die bel Etage Breiteſtraße No. 387 iſt ſofort oder 
gen werden prompt ausgeführt Hünerbeiner⸗ und kleine auch ſpäter zu vermiethen. 5 
Oderſtraße Ne. 1071. 2 8558 8 


Fertige Sarge aller Art ſind zu jeder Zeit zu den Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr 5 
auf Dal und e oe Art, 5 I 1 
ligen feſten Prämien, ohne Nachſchuß⸗Verbindlich⸗ 
& keit für die Verſicherten. N De 


billigſten Preiſen zu haben bei dem Ein tüchtiger Wagenführer findet ſofort ein Unter⸗ © 
Diſchlermeiſter Hoͤlke, Oberwiek No. 34. kommen. Naheres zu erfahren im Comptoir = — 
a e e e Frauenſtraße No. 902-903. | 3 
Trockenes buchen Klobenholz e e 5 Wanzen, Schaben, Motten, 
Verkauft billigft Carl Bertinetti, Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hausknecht ſowie Ratten und Mäufe werden von mir gründlich 
N g große Laſtadie No. 83 b. L verlangt im Abendhallen⸗Garten. 17 5 0 1 Aufträge bitte ich in meiner Woh⸗ 
ne an = . 7 a8 : ite 391, ig 
Ein Knabe von guter Erziehung kann als Lehrling ja SR de RR 


= Feinſte Tiſch⸗Butter, ji mein Gefhäft eintreten, 
an Pfd. 7 und 8 ſgr., ſehr ſchöne Kochbutter a g W. Steinbrink, Uhrmacher, am Roßmarkt. 


Concert im Langengarten 
vom nächſten Sonntage ab jeden Sonntag Morgens 
5% und Nachmittags 3 Uhr, wozu ergebenſt eingela⸗ 
den wird. Entree für Herren 2½ ſgr. 


6 uͤnd 6½ ſgr., bei Fäſſern billiger, empfiehlt 
geen des Bale Auguſt Gotth. Glantz. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


N 8 Vom 2Aften Male. wohne ich Louiſenſtraße No. 738, 
beim Schmiedemeiſter Herrn Kaſten, zwei Treppen. 


Bock⸗Bier | 
Dr. Straßberger, Bataillons⸗Arzt. | 
| 


in Gebinden und Flaſchen. 8 
N Die Grünhof⸗Brauerei, 


ge 3 Kellerei Breiteſtraße No. 401. 
Stettin, den 26ften Mai 1848. 


Wer eine Güſtow gegenüber liegende Oderbruchs⸗ 
wieſe von circa 9 Morgen Flächeninhalt pachten oder 
kaufen will, erfährt das Nähere in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


x 6988 Die Strohhutfabrik von A pevition. 
0 METER ben: Zu wöchentlich zweimaligen | 
Rleifſchlägerſtraße No. 129, bel Etage, RT sea 1 unden 
O babſichtigt ihr ſehr großes Lager aller Arten = eng e Stunden * 
O Bordüren⸗ und Strohhüte zu räumen und ver⸗ 
O kauft deshalb en gras et en detail 
6 zu aͤußerſt billigen Preiſen. 


N FR N 
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wird noch ein Theinehmer gewünſcht. 
Haupt, der engl. Sprache Lehrer und ober⸗ 
landesger, beeirigter Translator. 


= Kunſt⸗Anzeige. 
’ — — 1 Sonntag den 28ſten Nat güte Vorſtellung, in R Das Roeslerſche Gaffee⸗Haus zu Bollinden 
r . N e welcher die kleine Henriette Eisfeld, 4 Jane alt, un! Fumpehktchich einem. horneehrien Subtitum Bon 
> Meyer Michaelis. et, , Sets gay erzenn um Derfreigt vie 
empfiehlt eine rg Meſſe 100 auf drei Seilen, zwei e ed min freundlichſte und billigſte Bedienung. 
neuen Bänder und Mantillen, nach den neueſten Fagons geſpannt, ausgeführt von Madame Eisfeldt, dem ei⸗ 6 2 £ 
angefertigt und die feinften Stickereien nen Kar Eisfeld und dem Unkerzeichneten. Anfang namen) für und Pelle eie . Am 
U Ne 


zu bekannten niedrigen Preiſen. 1° Ur. KH. BISFELDT, Se beg, Ae 


SOS Se 


® 


